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Tageschronik
Die deutſche Delegation iſt aus Genug wieder in Berlin

eingetroffen.
Die Tagung des Oſtbundes in Berlin.
Beſtrafung eines geſtändigen Dokumentenfälſchers.
Jn Sofia ſind kommuniſtiſche Unruhen ausgebrochen.

Die Rückkehr der deutſchen Delegation

aus Genug.

Empfang beim Reichspräſidenten.
Verlin, 22. Mai. Während die e der deutſchen

Vertreter urſprünglich für Sonntag nachmittag fünf Uhr
angekündigt worden war, iſt der Sonderzug, der den Re
der Delegation und ihren Stab nach Deutſchland zurück
brachte, bereits um 2,20 Uhr auf dem Anhalter Bahnhofe
eingelaufen. Der Zug brachte außer dem Reichskanzler Dr.
Wirth und den Miniſtern Rathenau und Schmidt auch alle
anderen bis zuletzt in Genug verbliebenen Konferenzteil-
nehmer nach der Heimat zurück. Auf eine kurz vor der An
kunft eingetroffene telefoniſche Nachricht hatten ſich zum
Empfang ihrer Kabinettskollegen Reichsminiſter Dr. Koeſter
und Grypener, ſowie Staatsſekretär von Haniel und die
Herren ver Reichskanzlei auf dem Bahnhofe eingefunden.
Nach kurzer h w. begab ſich der Kanzler nach der
Reichskanzlei. Der Reichspräſident empfing im Laufe des

n den rer Dr. Wirth und denReichsminiſter des Aeußern Dr. Rathenau, die ihm über
die Genueſer Konferenz Bericht erſtatteten. Bei dem Emp-
fang war auch Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt anweſend.
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Keine Begegnung Lloyd Georges
und Poincarés.

Man meibet ſich ängſtlich.
Paris, 22. Mai. Lloyd George traf in Paris auf dem

Lyoner Bahnhof ein und ſetzte darauf die Weiterreiſe auf
den Nordbahnhof fort. Zahlreiche Journaliſten erwarteten
ihn auf dem Bahnhofe: er ließ aber nur Engländer und
Amerikaner in ſeinen Salonwagen, die Franzoſen blieben
ausgeſchloſſen. Mit dem engliſchen Botſchafter Lord Har-
dinge, der in ſeinen Salonwagen ſtieg, hatte Lloyd George
eine Beſprechung. Zu einem Empfang Poineares kam es
nicht. Es war aber auch kein Beamter der franzöſiſchen
Regierung zur Begrüßung Lloyd Georges anweſend.

London, 22 Mai. Lloyd George traf geſtern abend
auf dem Viktoriabahnhof ein, wo er von ſeinen Anhängern
außerordentlich warm begrüßt wurde. Es waren über 200
Abgeordnete anweſend, darunter die Mitglieder des Kabi
netts, mit Ausnahme von Lord Curzon und Churchill. Als
Lloyd George an der Wagentür erſchien, trat der Lordkam
merherr des Königs Herzog Atholl vor und begrüßte den
Miniſterpräſidenten. Jm weiteren Verlauf begrüßte Cham
berlain Lloyd George.

Der ſchweigſame Morgan.
Dentſche Finanzſachverſtändige in Paris.

London, 22. Mai. Morgan verweigerte bei ſeiner An
kunft am Sonnabend jedes Jnterview, trotzdem er von
den Reporten geradezu geſtürmt wurde. Schließlich erklärte er
lachend: „Jch bin gerade eben erſt angekommen und habe
kaum den Fuß auf europäiſchen Boden geſetzt. Meine Au
ſicht? Nun ja, ich habe einſtweilen noch keine.“

Der bekannte Finanzier Otto Kahn aus Neuyork ſagte
auf eine an n geſtellte Frage, die Urſache des ſteigenden
Wertes des Pfundes Sterling in Amerika ſei eine geſunde
Finanz- und Wirtſchaftspolitik, die das Vertrauen der Welt
gewonnen habe. Er erklärte ferner, er habe auf der Ueber
fahrt mit Morgan über die finanziellen Probleme Europas
und namentlich die Frage der Kreditgewährung an Deutſch
land geſprochen. Letztere ſei „eine außerordentlich verwickelte
Frage, über die das jetzt in Paris züſammenberufene Ko-
mitee beſchließen muß.“ Kahn gab zu verſtehen, daß er ein
umfaſſendes Finanzprogramm ausgearbeitet habe, das er
aber noch nicht veröffentlichen könne.

e

Am 23. Mai werden nunmehr in Paris die Beratungen
mit Morgan beginnen. Von maßgebender Stelle wird uns
hierzu mitgeteilt, daß mehrere deutſche Finanzſachverſtändige
geſtern nach Paris abgefahren ſind, um ebenfalls an dieſen
Verhandlungen mit Morgan teilzunehmen. Wie wir weiter
hören, wird die amerikaniſche Wirtſchaftskommiſſion, die in
nächſter Zeit Europa bereiſt, nicht nur England, Frankreich,
Deutſchland und Oeſterreich berühren, ſondern auch die
übrigen r Staaten bereiſen, ſo z. B. auch dieTürkei, wo Amerika ebenfalls Wiederaufban leiſten will.
Seitens der amerikaniſchen Jnduſtrie, in Verbindung mit
der amerikaniſchen Regierung ſind in allen Ländern Stu-
dien- Kommiſſion en eingeſetzt, die bereits die not

Zeitung für Stadt u.
(Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger.
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alte nhrer des Deutſchen Oſtbundes,

(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Poincars gegen die falſche Anslegung Chamberlains

Paris, 22. Mai. Poineare erklärte Sonnabend abend
Preſſevertretern, die Erklärungen Chamberlains im Unter
hauſe, daß Frankreich ein für allemal auf eine Sonder-
aktion gegen Deutſchland verzichtet habe, beruhten
falſcher Auslegung der Erklärungen Millerands vom Früh-
ling 1920. Millerand habe nach der Beſetzung Frankfurts
lediglich verſprochen, daß Frankfurt im Falle eines deutſchen
Verſtoßes gegen das Völkerrecht künftig nur im Einver-
ſtändnis mit den Verbündeten vorgehen werde. Frankreich
habe aber niemals auf das Recht zur Sonderaktion verzichtet,
das Artikel 19, Anlage 2, Teil 8 des Verſailler Ver-
trages den „reſpektiven“ Regierungen gebe. Kein franzöſiſcher
Miniſter würde ohne Zuſtimmung des Parlaments auf ein im
Vertrag verbürgtes Recht Frankreichs verzichten können. Die
franzöſiſche Regierung verharre auf der in der Rede von
Bar le Due betonten Auffaſſung, daß

Frankreich geſondert gegen Deutſchland vorgehen könnte,

falls die Verbündeten nach etwaiger Mitteilung des Wieder
gutmachungsausſchuſſes über eine Vertragsverletzung durch
Deutſchland ſich nicht über gemeinſame Maßnahmen einigein.
ſollten. Der Miniſterpräſident fügte hinzu, er halte die
erneute Betonung der franzöſiſchen Auffaſſung für notwendig,
weil die irreführenden engliſchen Auslegungen Deutſchland
zum Widerſtand ermutigen könnten und der Konflikt, den
man zu verhüten hoffe, auf dieſe Weiſe vielleicht herbei-
geführt werden könnte.

wendigen Vorarbeiten h haben, ſodaß die Wirtſchafts
kommiſſion ſich darauf beſchränken kann, nur mit den führen-
den Jnduſtrien und den Regierungen a lung zu nehmen.
Ueber die Lage der einzelnen Länder ſind die Amerikaner
durch die Stuüdienkommiſſionen hinlänglich unterrichtet. Es
ſteht heute ſchon feſt, daß Amerika den feſten Willen hat,
am Wiederaufbau Europas tzuarbeiten, vor allem um
Na Ueberproduktion in Amerkiag nach Europa ableiten zu

nnen.
Schutz der deutſchen Oſtmark!

Die Oſtmarkentagung in Berlin.
Berlin, 22. Mai. Auf Veranlaſſung des Deutſchen Oſt

bundes fand am Sonntag im großen Sitzungsſaale des Reichs
tages die Tagung der oſtmärkiſchen Verbände ſtatt, zu der
die Mitglieder dieſer Organiſationen, aus den abgetretenen
Gebieten des Oſtens Vertriebene und Ausgewanderte in
Zagfer Zahl ſich eingefunden hatten. An der Tagung nahmen
auch Vertreter verſchiedener Reichs- und Staatsbehörden,
der Reichstagspräſtdent Loebe und mehrere Abgeordnete teil.
Der Vorſitzende des Deutſchen Oſtbundes, Geh. Oberregie-
rungsrat von Tilly begrüßte die Erſchienenen und die
Vertreter der Behörden und ſprach dem Reichsminiſter a. D.
Schiffer Dank und Anerkennung für ſein tatkräftiges Ein-
treten für die deutſche Sache bei den Verhandlungen mit

Polen in Genf aus. „Wir haben wohl Urſache, unſer Unglück
u beklagen; aber wir haben keinen Grund, uns unſerer

Leiden zu ſchämen. Wir wollen nicht nur immer daran
denken, daß wir Deutſche ſind; ſondern wir wollen auch
dafür dankbar ſein, daß wir Deutſche ſind!“ Der Haupt-

Verlagsdirektor
nſchel trug dann die Beſchwerden und Wünſche der

Deutſchen aus den abgetretenen Gebieten vor, deren Berück-
tignn und Erfüllung die Oſtmärker bei der endgültigen
egelung der Beziehungen Deutſchlands zu Polen ver-

j langen. Eine Regelung der Optionsfrage iſt dringend not-
wendig. Die deutſche Preſſe wird von den Polen ſyſtematiſch
unterdrückt. Auf wirtſchaftlichem Gebiete ſtellte der Redner
folgende Forderungen auf: Gewährung des Meiſtbegünſti-
gungsrechts in den Handelsverträgen, Regelung der Liquida-
tionsfrage, der Bewertung der Landſchafts- und Provinzial
landſchaftsRentenbrieſfe, Regelung des Verkehrsweſens. Mit
Nachdruck vertrat der Redner dann die Forderung nach Ga-
rantterung des Minderheitenſchutes auf dem Gebiete des
Schulweſens. Landtagsabgeordneter Dr. Leitdig referierte
üher den Geſetzentwurf über die Schaffung der Grenzmark
Weſtpreußen-Poſen. Der Geſerentwurf ſieht vor, daß die
links des Körridors liegenden uns verbleibenden Tetle von
Weſtpreußen und Poſen die Rechte und Einrichtungen einer
Provinz und eine ſtaätetche Dotierung von ſieben Millionen
Mark erhalten. Einſinmnmig nahm die Verfannlung eine
Ferſolution an, in der die

Frunſeeif wahet ſein „Kecht guf 80nſtloner',

kine hehrede Poincarös im Elſuß,

auf
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Was Frankreich unter Völßerverſöhnung verſteht.

Straßburg, 22. Mai. Sonntag abend hielt Poincearg
der Schlußſitzung des Kongreſſes der franzöſiſchen

Kriegsteilnehmer-Vereinigungen eine Rede, in der er u. a.
ausführte: emand von Jhnen hat Gefühle des Haſſes,
niemand imperialiſtiſche Pläne, wie ſie uns eine inter
d Verleumdungskampagne zuſchreibt. Niemand von
Jhnen wünſcht, daß unſere Beziehungen zu Deutſchlandfür ewig durch das Andenken an die blutigen Jahre ver-
giftet bleiben. Aber in unſerem Elſaß, an den Ufern
des Rheines, ſind wir der Gefahr zu za um uns Jllu-
ſionen hinzugeben. Von der Warte hier bemerken wir noch
am Horizont beunruhigende Wolken.

Das Elſaß wird die Fabel von einer Entwaffunng
Deutſchlands nie als wahr anerkennen. Das Elfaß errät,

au

was ſich hinter der Maske der Polizeiformationen vervirgt
und es weiß, daß täglich neue Waffenniederlagen im Reiche
entdeckt werden. Jm Elſaß kann man auch nicht an eine
moraliſche Abrüſtung Deutſchlands glauben; hat doch am
6. Mai die Univerſität Frankfurt die Fünfhundecrtjahrfeier
der Univerſität Straßburg begangen, als ob dieſe deutſche
Einrichtung nicht längſt durch eine franzöſiſche erſetzt wäre.
Sehen wir nicht ferner in einer großen Anzahi von Ländern,
beſonders in Amerika, Tag für Tag eine große Kompagne
einleiten für eine Autonomie und eine Neutraliſierung Elſaß-
Lorhringens? Wir haben den eifäſſiſchen Boden zurück
gewonnen, man wird ihn uns nicht mehr entreißen. S S

müſſen machen, daß ſich die Schrecken des Krieges nicht
wiederholen.

Paris, 22. Mai. Für Sonntag hatte „Bereinigung der Familien mit zahlreichen Kindern eine große
Kundgebung im Tuileriengarten geplant. Die enſa ipnellen
Plakate, die man überall in Paris fah, tragen die Jnſchrift:
„Nie wieder Krieg!“ Aber es handelt ſich nicht um eins
antikriegeriſche Demonſtration, ſondern die ſonderbare Ver-
einigung wollte für eine weitere Beſetzung
biete demonſtrieren, weil angeblich
verhinder

deutſcher Ge
ttitr dadurch der Krieg

werden könne.

einer ProvinzSchaffung Weſcpreußen-Poſen
zugeſtimmt wird. Jn einer anderen Schließung proteſtierf
die Verſammlung gegen vie Abtrennung der ſieben Wechſel
dörfer. Es folgten dann Berichte aus den einzelnen weſtlichen
Grenzgebieten. Jm Anſchluß an einen Bericht dersdteichstags-
abg. Frau Dr. Bäumer fand eine Entſchließung begeiſterte
Annahme, in der für das Meneigebiet das Selbſtbeſtim-
munge recht und die Reviſion des Verſailler Lertrages mit dem
Ziele der

Wiedervereinigung des Mernel-Aandes mit dem deutſchen
Mutterlande

gefordert wird. Am heutigen Montag findet eine Vertreter-
ſitzung des Deutſchen Oſtbundes zur Eriedigung geſchäftlicher
Angelegenheiten und im Anſchluß daran der 2. Oſtmärkiſche
Flüchtling. kongreß ſtatt.

4 a 1Der Stapeliauf des „Carl Legien“.
Reichspräſident und Stinnes über Arbritegrreinſchaft.

Wilhelmshaven, 22. Mai. Jm Beiſein des Reichs
präſidenten Ebert hat Sonnabend mittag auf der Marine
werft der Stapellauf des Dampfers „Carl Legi en ſtatt
gefunden, der hier für die Aktiengeſellſchaft Hugo Stinnes
gebaut worden iſt. Geheimrat Büſcher, gefchäftsführendes
Vorſtandsmitglied des Reichsverbandes der deutſchen Jn
duſtrie, hielt die Taufrede. Das neue Schiff „Legien“ ſolle
alle Zeit ein Symbol dafür ſein, daß in Deutſchland Arbeit-
geber und Arbeitnehmer trotz aller Kämpfe gewillt ſeien, dem
Wiederauſbau der Volkswirtſchaft und der Wiederherſtellung
des deutſchen Namens zu dienen. J

Jn Anſchluß an den Taufakt fand im Parkhaus ein
Frühſtück ſtatt. Dabei ſagte Hugo Stinnes:

„Wir haben heute beim Stapellauf des Dampfers „Cacl
Legien“ den Gedanken der Arbeitsgemeinſchaft der deutſcher
werktätigen Bevölkerung gehuldigt, d. h. dem Gedanken, daß
namentlich in Zeiten von Not und Gefahr für den Beſtand
des Deutſchtums die häuslichen Meinungsverſchiedenheiten
der Volkslieder zurückzutreten haben vor der Notwendigkeit,
erſt einmal den Bau des Staatshauſes vom Fundament bis
zum Dach zu ſichern.

Als im Herbſt 1918 der Krieg den unglücklichen Aus-
gang nahm, als das ſtattliche Gebäude bis in die Grundfeſten
erſchüttert war, als die Demobilmachung, deren Schwierig-
keiten damals nur wenige in ihrer vollen Tragweite über
ſahen, Deutſchland in ein Chaos zu ſtürzen drohte, damals
iſt Carl Legien einer der Lebensretter Deutſchlands geworden.
Er gab den Ausſchlag, daß die ZentralArbeits gemeinſchaft
paritätiſch durchgeführt werden konnte. Das war eine Groß-
tat an weiſer Selbſtbeſchränkung im Dienſt des gemeinſamenVaterlandes. Da drohte die Vefahr des völligen Chaos,
die Gefahr, daß das dichtbevölkerte und blockierte Deutſch
land in dieſelben bolſchewiſtiſchen Zuſtände geriet wie Ru
land, Zuſtände, die einen noch ungleich entſetzlicheren Aus



m.

ang nehmen mußten als in dem Agrarland Rußland.
mal ſtellte Carl Legien das Vaterland und ſein Volk

über die Machtpolitik der Parteien.
Reichspräſident Ebert antwortete: „Den Entſchluß,

das eben vom Stapel gelaufene Schiff „Carl ien“ zu
taufen, habe ich lebhaft begrüßt. ien war einer der
bedeutendſten Arbeiterführer. er niemals den
n ng der Arbeiterbewegung mit dem Leben deron aus dem Auge verloren. An tatkräftiger

eſamtene en ſein Vaterland hat er ſich von niemand
bertreffen ſſen. Mit der ihm eigenen E und

Zapigreit war er in der Arbeiterſchaft ſtets bemüht, die
rkenntnis zu vertiefen, daß die Gewerkſchaften neben ihren

ialen Aufgaben kulturelle, wirtſchafts und ſtaatspolitiſche
sten im Dienſte d n r zu e

er s galt ihm die Anerkennung derder A r und der Organiſationen dabei als erſtes
inzip.v Erachtens unterliegt es keinem Zweifel, daß
die g. der fie nen der Arbeit-er und Arbeiter in unferem chaftlichen und ſtaatlichen

ben bewährt hat. Dieſe Arbeitsgemeinſchaft zu pflegen
und zu feſtigen, muß unſere gemeinſame Aufgabe ſein.

So gr ich namens des Reiches „Carl Legien“, das
jüngſte Schiff unſerer wiedererſtehenden Handelsflotte. Möge
es ſeinen Namen tragen als Symbol der Zuſammenfaffung
aller ſchaffenden Kräfte unſeres Wirtſchaftslebens zum
Wiederaufbau unſeres Vaterlandes, als Symbol uner-
chütterlicher Pflichttreue und Schaffensfreude im Dienſte

r Volksgemeinſchaft.“

Wieder ein Dokumentenfälſcher.
Das Geſchäft lohnt ſich.

Belgrad veſagen, vaß in Sofia ein rommuniſtiſcher Putſch
ſtatigefunden hat, ver jedoch vereitelt worden ſei. Derzeit
herrſcht in Sofia wieder vollkommene Ruhe. Offiziere der
WrangelArmee wurden über die Grenze gebracht, bis in
Sofia wieder Ruhe eingetreten F. Die Jnteralliierte Militär
kommiſſion hat bulgariſche aufgefordert,
d i w. ſofort fzulöſen und entwaffnenund die gfſen ver Jnterallieerten Militarkomniſſion ab

ern.

ie
nd

Das nene griechiſche Kabineit-
zulief

Athen, 22. Mai. Die Kabinettskriſe iſt durch Bildung
eines Koalitionskabinetts abgeſchloſſen worden. Die Anhänger
von Gumaris und Strates haben in dieſem vereinigt.

e

Holitiſche Rundſchau
Das Recht des Siegers auf Unwahrheit.

Das Wehrkreiskommando München hatte durch die Vene
bindungsſtelle München der r die Aumertſamtent ver Interalluerten deiltartontrorlkommiſſion auf

die e e Poincares richten laſſen, die Poinearg
am 6. r das Verhältnis der bayeriſchen Landes-

i bayeriſchen Reichswehr gemacht tte, und
t, die Jnteralliierte Militärkontrollkkommiſfion

möchte auf Grund ihrer eigenen Kenntnis eine Berichtigung
der betr. Aeußerung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
veranlaſſen oder die Quelle mitteilen.

Gumaris r übernimmt Juſtizminiſterium, Strates
wird Außenminiſter

Preußiſcher Landtag
Berlin, 20. Mati.

Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung des
Haushalts der Juſtizverwaltung,

verbunden mit großen Anfragen der e und
Unabhängigen, die ſich gegen die Praxis im politiſchen Por
zeß richten.

uſtiz miniſter Am Zehnhoff bedauert, daß die
leider in allen Kreiſen des Volkes das für

ihrer hohen g. erforderliche
eſtellt w

n ſich aberdie Verwaltung ein. Die den richtete
Laut Berliner Montagspoſt wurde vom Landgericht fern

Bochum ein Pole Franz Jendrichewski zu einer Gefängnis-
ſtrafe verurteilt, der nach dem Vorbild des Meiſterfälſchers
Anſpach gearbeitet und die franzöſiſchen ung rden
mit einer Flut fal e überſchüttet hatte. Von
einem Spionagebüro hatte er Auftrag erhalten, Berichte über
die Geſinnung der Bevölkerung im Ruhrgebiet gegenüber
den franzöſiſchen Truppen, über die Stärke der
wehr, der Schutzpolizei und deren Waffenbeſtand zu liefern.
Bei der Ausführung dieſes Auftrages ließ der Mann ſeiner
Phantaſie den weiteſten Spielraum. So ſollten in Bochum
allein 1100 junge Leute von 17 bis 23 Jahren für ein
Zahl ver preußiſches Tru n angeworben ſein. Die

l der in anderen Städten des Ruhrgebietes verpflichteten
Rekruten bezifferte er auf mehr als 5000. Auch über eine

ime Studentenverbindung in Berlin, die militäriſchen
Zwecken dienſtbar gemacht werde, wußte er zu berichten. Um

ine Meldungen durch Dokumente glaubhaft zu belegen,
lſchte er viele Schriftſtücke. Eine Beſetzung des Ruhr

gebietes würde von den Einwohnern gleichgültig anfgenom-
men werden. Nur die Preſſe müßte mundtot gemacht wer
den. Vor Gericht gab der Angeklagte zu, daß ſeine Aus
künfte erfunden und feine Belege gefälſcht geweſen ſeien.

Putſch oder Revolution in Bulgarien
Wien, 22. Mai. Jn der Sonnabendnacht waren hier

Serüchte verbreitet, daß in Bulgarien eine Revolution ausge
Hrochen und König Boris geflüchtet ſei. Die Gerüchte

mr eine Anzahl Entſcheidungen und richterlicher Maßnahmen, die er nicht ver
treten könne. Den Richtern ſoll das Recht der freien poli
tiſchen Meinung verkümmert werden. Sie müßten aber
auch ihrerſeits alles was der be-ſtehenden Staatsordnung abträglich und mit den von ihnen
übernommenen Pflichten nicht vereinbar ſei. Die Klagen über

das den Richtern fehlende ſoziale Verſtändnis werde hoffent
lich immer mehr verſchwinden die Laien an
der Rechtſprehung beteiligt wür Andererſeits würden
auch die Juriſten
Volkswirtſchaftslehre ausgebildet werden. Redner nimmt
ſchließlich die Juſtiz gegen die Verallgemeinerung der Vor-
würfe in Schutz und proteſtiert insbeſondere a daß
man ihm vorwerfe, linksſtehende Richter zurückzuſetzen. Er
ſchließt mit dem Hinweis darauf, daß die Reform des ganzen
Strafvollzugsgeſetzes in Vorbereitung ſei und von der Staats-anwaltſchaft n und ſelbſtändig gemacht werden ſoll.
(Beifall. Zuruf der Kommuniſten: Wo bleibt die Amneſtie

Abg. Kuttner (Soz.) beſtreitet, daß es ſich bei den
Urteilen nur um verſchwindend wenige Fälle handle.

Abg. Goebel (Ztr.) führt aus, die kleine Juftizreform
mit ihren Entlaſtungsvorſchriften gehe manchen Richtern zu
weit, weil dadurch die Verbindung des Richters mit dem
Publikum ſo ſehr gelockert werde. Ehe man auf dieſem Wege
weiter vorſchreite, müßten noch weitere Erfahrungen ge-
ſammelt werden. Jm übrigen ſollte man bedenken, daß auch
die Richter Menſchen ſeien und mehr oder weniger Produkt
ihrer Erziehung und Umgebung.

ſcheinen jedoch wenig wahrſcheinlich. Mitteilungen aus

Sonne, belebende Frühlingsſonne überflutete den Markt
platz, auf dem ſich deutſche Frauen und deu Männer
eingefunden hatten, um einhelligen Proteſt zu eben gegenden Schandvertrag von Verſailles, gegen die S uwt
Der Platz hätte ſchwarz ſein müſſen von Menſchen, er
hätte wimmeln müſſen von Menſchen, kein Fuß hätte mehr
vor den anderen geſetzt werden können. Dem deutſchen Volke
i es noch längſt nicht ſchlecht genug, um es aus ſeiner
Sleichgültigkeit zu reißen. Die aber, die geſtern

auf dem Marktplatz ſich verſammelt hatten, wußten, worum
es ſich handelte und einmütig gaben ſie ihrer Empörung
und Entrüſtung, G ihrem Haß x r die Unterdrücker Aus-
druck. Der erſte Sprecher, Herr Woop vom Deutſchen Ge
werkſchaftsbund kündigte die weiteren Redner an. rrOpel-Kötzſchen vom Deutſchnationalen Handlungsge en
verband ſprach ein Gedicht, das wir hier folgen fen.

Ja Ketten haben ſie dich geſchloſſen,
n Banden geſchlagen mit Tauen und Troſſen

Und droſſelnd ſie langſam enger gezogen.
Sie haben zerpflückt dich und zerfetzt,
Dich mit Skorpionen und Peitſchen gehetzt.
Verleumdet, beſpien und ſchändlich belogen,
Von Freunden verraten, vom Feinde betrogen,
Zermürbt vom eignen Fieberbrand,

o grüßt du mich heute, mein Vaterland

Und doch niſtet wieder die Schwalbe am Turm,
378 über die Aecker brauſt Frühlingsſturm,

s keimt in der Scholle, es regt ſich im Hain,
Traut leuchten die Dächer im Abendfchein,
Und Glocken ſingen in tröſtlichem Liede
Die uralte Weiſe von Liebe und Friede.
Es hämmert fleißige Hand im
Rot glutet der Oefen Schein durch die

ziſchen die Kolben, dort wirbelt das Rad,
ald dengeln die Schnitter die Senſen zur Mahd

Rin ſegnet die Arbeit. Wohin ich auch ſchau',
n eifrige Hände ſich raſtlos beim Bau,

Und mählich ſteigt wieder aus Schutt und Sand
Jm Morgenglaſt auf du, mein Vaterland.

Doch wehe, ſchon ſchwindet der freundliNoch iſt auf Erden telt Raum. e Ktaum,
Der Tag geht in Shande, die Nacht ſtarrt von Mord.
Die Glocke fang „Friedett“ Doch „Krieg!“ gellt es fort.
Und Haß nagt dem Wurm gleich am Herzen der Welt.
Glaube und Treue und Ehrs zerſchellt,
Wie Glas zerſplittert am Stein von Granit.
Eines nur lebt noch, eines noch glitüt:
Tief jetzt im Schoße des Leides verſenkk,
Einmal es doch ſich zum Lichte drängt.auch der Geiſt der Finſternis Whafft, S

cht iſt noch Macht, und Wahrheit bleibt Kraft

Gürte dich drum mit dem Schwerte sn re Gelee der ehe
mein Volk, dich in Wahrheit zumal,Scheuche den Spuk aus dem Splegchael

o man dich ſchmählich in Ketten gelegt.J e n Hände geregt,
rft, au e ne gebiſſen.mm hier die Waffe: de ad e

So nuvott e o t iraſt du der
ewiſſen!

eſſeln Band.
dir bei, mein Vater land

Marcella Rogge.

Die Peoteſtſuncgehung

üge. ſch

inſferen

Die Weiterberatung wird auf Montag vertagt.

gegen We 5MhulMſüge,
Dann ſprach er davon, daß im ganzen Reiche heute

deutſche Frauen und Männer proteſtieren gegen den Ver
trag von Verſailles, der die eigentliche Verfaſſung des Deut

en Reiches ſei. Der Artikel 331, den jeder Deutſche kennen
müßte, klagt Deutſchland der alleinigen Schuld am Welt-
kriege an. Staatsmänner der Entente ſehen heute
ſchon den Widerſinn dieſes Artikels ein. Aber nichts ge-
ſchieht, um die Lüge zu beſeitigen, im Gegenteil, Z5 wird
befeſtigt und immer von neuem a prochen. Täglich wird
die Laſt, unter der wir zu leiden haben, ſchwerer und die
Forderung des Tages iſt die: ſich aufbäumen und auf-
raffen gegen die Lüge, damit Deutſchland nicht in völlige
Sklaverei gerät.

Für die Flüchtlinge aus den abgetretenen Gebieten
Rechtsanwalt Dr. Hanm n ß. Die W haben das

lend ſtärker geſpürt, als alle anderen Deutſchen. Ohne
Unterſchied hat man ihnen alles geraubt. Aber die ſeeliſchen
Verluſte wiegen ungleich ſchwerer als die materiellen. Die
Gewalttat hätte man nie gewagt, wenn Deutſchland nicht
ſo wehrlos am Boden läge. Dr. Hannß verlas den Artikel
231. Er erinnerte dann an die Auguſttage von 1914. Der
Geiſt jener Tage bewies, daß aus reiner Vaterlandsliebe
der Kampfeswille elementar zum Ausbruch kam, daß ſich ein
Volr erhob, um Sen einen Gegner zu ziehen, der ihm
den Platz an der Sonne nicht gönnte.

Als dritter Redner ſprach Herr Langhaus für die
Militärvereine. Die Männer von 70/71 haben ſehen können,
wie ſich das junge Reich machtvoll entwickelte und zähne-knirſchend haben ſle auch mit anſehen müſſen, wie es wieder

zuſanimenbrach. Von denen, die 1914 hinauszogen,
glaubte keiner an eine Schuld Deutſchlands. Dieſe Lüge wurde
von der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe den eigenen und
neutralen Ländern eingehämmert. Jetzt erhebt die W
Frage: Wie kommen wir heraus aus dem Gefängnis? Viel-
leicht, wenn Deutſchland völlig in Trümmer liegt. Unſere

wieder gegen die Schuldfrage zu kämpfen.
Lieran ſprach noch Herr Woop einige zwingende

und aftvolle Worte und verlas dann folgende Proteſtnote:
Die heute in Merſeburg zur öffentlichen Kundgebung

gegen die Schuldlüge des Verſailler Vertrages verſammelten
Männer und Frauen erheben den Schrei nach Gerechtigkeit.
Das Diktat des Friedens iſt auf Lüge aufgebaut. Wir wollen
nicht länger ſchweigen, ſondern uns Tat aufraffen, der
Welt zurufen: „Noch nie war ein Volk ſchändlicher geknechtet
durch Lüge und Verleumdung wie das deutſche Volk.“ S
men wachen in den Ententeländern auf, den r der Wahr
heit zu beſchreiten. Wir fordern Regierung auf,
endlich das Material gegen den Artikel 231 des Friedens-
diktats zu veröffentlichen, dieſes Material den ſogenannten

Siegesſtaaten auf amtlichem Wege zuzuſtellen. Es darf nicht
länger geſchwiegen werden. Wir ſtellen uns e hinter
eine Regierung, welche mutig für die Wahrheit eintritt. Die
Welt muß die Wahrheit erfahren, das ſind wir uns und

ndern ſchuldig. Nieder mit der Lüge, die Wahr-
Seutt muß ſich Bahn brechen. Wir wollen Gerechtigkeit. Frei
vorren wir ſein, und als frei Deutſche lehnen wir uns
auf gegen eine Welt von Gift und Lug und Trug, von Ver-

eumdungerz und Fälſchungen.
Entblößtert Hauptes ſang die Verſammlung das alte Lebe

Deutſchenlied und die Stimmen brachen ſich tauſendfältig
an den Häuſerfronten, wanden ſich hinaus und hoch und
klangen aus mit ehernem Ton: Wir wollen ſein ein einig
Volk von Brüdern.

mehr als bisher in Arbeitsrecht und Espl

Regierung ſollte den Mut aufbringen, immer und immer wi

Daraufhin trafen zwei Antwortſchreiben von der Jnterakliierten Milan ein. Ein erſtes, in dem
der Empfang dieſes Schreibens beſtätigt wurde und worin
d ehe tie b Vorſitzende Leſueur mitteilt, daß er kein
Re die dort angeſchnittenen Fragen zu behandelnund le „proteſtiere den Geiſt und gegen die
Form des Schreibens des Wehrkreiskommandos. Und ein

weites, gezeichnet Langlois, worin erklärt wird, daß dieſe
nicht für berecht halte, die Handlungen des fran

zhſiſchen Miniſterpräſidenten h n, und noch weniger
zu berichtigen. Nur ſ Vorgeſetzten könnten ihnnach ſeiner M m über die Ausführung der militäriſchen

Klauſeln des Verſailler Vertrages und nach den Tatſachen
z auf die er ſeine Meinung ſtütze. Keinerlei deutſchehörbe habe das geqt, ihn h den Quellen ſeiner Auf-

ſe zu J Unter dieſen änden könne er ſogarnicht einmal Stellung dieſer Frage zulaffen und müſſe
das Schreiben des Wehrkreiskommandos als „null und nich
tig“ betrachten.

Der Poſten vor der Schlaſzimmertür.
Gegenüber einem bolſchewiſtiſchen Demenkierungsver-

ſuch ſtellt der amtliche Preußiſche Preſſedienſt feſt, daß
die beſonderen Sicherheitsmaßnahmen für die ruſſiſche
Genuga-Delegation die über das Maß der ſonſt allgemein

üblichen Maßregeln hinausgingen, auf den ausdrücklichen
Wunſch ruſſiſcher Delegierter angeordnet wurden.

Dies gilt insbeſondere für die in dem ruſſiſchen De
menti erwähnte Poſtierung von Beamten vor den Zimmer
türen gewiſſer Delegierter und für deren polizeiliche Be
gleitung auf ihren Ausgängen und Ausfahrten. Jm Hotel

anade, in dem Tſchitſcherin und Litwinow wohnten,
wurden auf Erſuchen Litwinows ſtändig Tag und Nacht

Beamte unmittelbar vor ihre Zimmertüren Hoſtiert. Herr
Litwinow begründete ſeinen Wunſch damit, es fei ihm zur
Kenntnis gekommen, daß ruſſiſche Offiziere ein Attentat
planten. Das gleiche Erſuchen ſtellte für ſich der im „Kaifer-
hof“ wohnende Delegierte Joffe. Die polizeiliche Beglei
tung Tſchitſcherins und Litwinows auf ihren Ausfahrten
ging ebenfalls auf einen ausdrücklichen Wunſch Litwinows
zurück. Die Begleitung erfolgte in der Form, daß ſich

ein Beamter auf den Bock ſetzte, ein anderer Beamter
den Wagen am Ziel der Fahrt erwartete.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei erwähnt, daß Herr Joffe,
als er aus Genug zurückkehrte, abermals um beſondere
Schutzmaßnahmen erſucht hat und bei ſeinen Beſorgungen
in der Stadt dementſprechend ſtets von 2 Beamten der Ab
teilung ha begleitet wurde.

Aus Stadt nd Amrgebung
Vom Geigenherzog Moeritz Wilhelm. 2

Das im vergangenen Jahr ſo freundlich aufgenommene
Hei
an arbeitung wieder in Erſcheinung S und
ſoll in Merſeburg am Dienstag den 23. Mat 1922 abends
8 Uhr in unſeren alt ehrwürdigen Schloßgartenfalon zur

Aufführung keinmen. Das paßt ſo recht zur ſchönen Maien-
zeit. Im vergangenen Jahr war es zu kalter Winterszeit,
da hatte mancher ſeine lieben Bedenken „von wegen der
Kühle und Kälte“. Aber ſiehe da, es war reich beſucht.
Es war alles ſo wunderhübſch zu ſchauen und zu hören, juſt
als ob man die in Merſeburg ſo wohl bekannte Geſchichte
vom Herzog Moritz Wilhelm und ſeinem Hofprediger mit-
erlebte. Verfaſſerin des mit Recht ſo beliebten Heimatſtückes
iſt bekanntlich eine Merſeburgerin, Frau Profeſſor Marga-
rethe Wedding, die es ſo fein verſtanden hat, ſich in die
Merſeburgiſche Geſchichte und ihre Poeſie hineinzuleben. Sie
hat ſich nicht nur als Dichterin ſo gut bewährt, ſonder auch
als Leiterin der Aufführungen mit trefflichem Geſchick. Und

t ſpielt ſie ſogar ſelbſt mit, ſie wird auch als Schauſpielerin
re Kunſt zeigen, Die uns bereits vom vergangenen Jahre

bekannten Künſtler bürgen für eine gute Leiſtung, ſie haben
ſich noch mehr in ihre Rolle vertieft. Wir haben alſo einen
frohen Kunſtgenuß zu erwarten. Jn dem von ihm ſelbſt
vor 200 Jahren erbauten Schloßgartenſalon wird Geigenher-
zog Moritz Wilhelm mit ſeiner Herzogin Henriette Charlotte
und mit dem Merſeburgiſchen Sof wieder in Erſcheinung
treten. Ei, da müſſen wir hin! Karten gibt es in der Buch-
handlung Stollberg. Wir wollen uns ein hübſches Plätzcher
beſorgen. Verſäume am Dienstag abend nicht, lieber Merſe-
burger, zum Schloßgartenſalon zu gehen, in ſeinem Mai-
Schmuck und Duft. Das gibt Stimmung und öffnet ſchon
zuvor Auge und Herz für die holde Poeſie. Wer es ſchon
geſehen hat, ſieht es gern wieder und wer es noch nicht

hat, wandert auch hin und wird Freude haben.

lück auf Schw.Marionettentheater.
Wer noch keine Marionettenſpiele geſehen hat, was

überraſcht, erſtaunt über die fabelhafte Technik, mit der
die Puppen auf dem Bühnchen agierten, über die Bild-

rkung und die Lichteffekte. Ein Theater, hinter dem
manche Bühne ſich verſtecken kann. Und dabei, für den
Direktor natürlich, äußerſt billig. Seine Puppen verlangen
keine Gage. Man gab das uralte Fauſtſpiel, ſtark über
arbeitet und moderniſiert. Und zuweilen ſogar verſtieg
man ſich ine Burleske, ſehr zum Schaden des Spiels, das
ernſt durchgeführt die gleiche, wenn nicht eine höhere Wir
kung gehabt hätte. Die Beweglichkeit der arionetten
wirkte a erſtaunlich und überzeugend, daß man ſich un
willkürlich der Jlluſion hingab, auf der Bühne Menſchen
von Fleiſch und Blut zu ſehen. Man verſäuine nicht, ſich
dieſe Darbietungen im „Tivoli“ anzuſehen.

„Die Fahrt ins GSlück.“
Operette von Schwarz. Muſik von Winterfeld.

„Heiter iſt die Kunſt“ in des Wortes vollſter Be
deutung haben's die Merſeburger Theaterliebhaber in den
letzten Tagen erfahren. Neben den allerliebſten Marionetten-
ſpielen im „Tivoli“ bot ſich auch in Beths Geſellſchaftshaus
am Sonntag abend für alle Lachluſtigen Gelegenheit zure Zwerchfells. Das Neue TheaterOperetten
Enſemble des Direktors Sacher hatte uns eingeladen, die
geht ins Glück an der Hand einer luſtigen Operetts

t ſeinen Mimen mitzuerleben. Nun, es war allerdings
eine merkwürdige Fahrt Ein ſtark verſchuldeter ju

mann, den Adolf Schiele vom Halleſchen Stadtthea
als Gaſt friſch und feſch wiedergab, kommt er n Hau
von guten Bekannten, um dort in einer „Aſyl“ ab
zuwarten, bis ſich die Meute der Gläubiger, die ihm ne d.
wieder verlaufen hat. Seine Gaſtgeber ſind ein Li
hrettpdichter gut erſonnenes und von den Darfſte! 10

Wer gen Geigenherzogs Prediger“ iſt nach neuer
dlicher Be



ut geſpterres ungleiches Chepaar. Er, ein junger, aberZänzike vilftoſer Pantoffelheld ſie, hübſch, aber auch
eiferfüchtig, herriſch und zänkiſch. Der junge Lebemann hat
nun, um ſeine Schulden zu begleichen, einem alten reichen
Hnkel in Meißen in Briefen vorgelogen, er habe ſich ver-
eiratet und habe bereits ein Kind und brauche daher vieKer worauf ihm auch der Onkel gutgläubig borgte.

Rolle des Onkels wurde gut eben aber er war ſeiner
Mundart nach nicht aus en, ſondern aus Berlin.)
Plötzlich kommt der Onkel, gerade dem Moment, wo ſ
der hoffnungsvolle Jürgting in ſeinem „Aſyl“ befindet
ihn dort zu beſuchen. Wo aber nun in ber Eile eine Frauand ein Kind herbekommen? Da hilft ihm die weſte
der jungen Eheleute, eine lebensluſtige, vielverehrte ne
an deren Spiel, das recht gut war, nur die
thüringiſch- ſächſiſche Aus ſtörte aus der PatſcheSie plelt während der Anweſenheit des guten Onkels d

i Neffen und ſie ſpielt ſie vorzüglich. Das
u

ädchen der Aſylwirte muß als angeblichereine
lter in die Breſche ſpringen
age die Nasführung des Onkels

vielen drolligen Verwicklungen, Verlegenheiten und
fällen Aus dem Spiel wird aber ſ Ernſt, und
die angeblichen jungen Eheleute entyuppen ſich dem ver
blüfften Onkel zulezt als Brautygar. Die Charaktere
nd im allgemeinen vom Autor gut gezeichnet, die Handlung
wird allerdings im letzten Akt etwas gewaltſam um Ab-
ſchluß gebracht. Moraliſche Erhebung erwartet man ia nich
von der leichtgeſchürzten Operettenmuſe und das Gegenteil
davon wird immer unterlaufen.

Die muſikaliſchen Partien wirkten nur zum Teil auf
die Zuhörer; alles in allem man hatte gelacht, und man
war zufrieden. Der Saal war zum Brechen voll, und das
Publikum dankbar und beifalksfreudig.

Propinzialgruppe Gachſen des Kyſſhäuferbundes.

Am Sonntag fand hier in Müllers Fremdenhof der
1. Vertretertag der Provinzialgruppe Sachſen der Kriegs

und

beſchädigten (Kb.) und Kriegerhinterbliebenen (Kh.) des Kyff-
häuſerbundes ſtatt. Außer den ſtimmberechtigten Vertretern
waren auch die Vorſitzenden der Kriegerverbände der Re
ierungsbezirke Magdeburg und Erfurt und des Kreiſes
erſeburg, der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe des

Deutſchen Offizierbundes und eine große Anzahl nicht ſtimm-
berechtigter Kb. und Kh. als Gäſte erſchienen. Rechnungs-F
rat Eichardt als Einberufer begrüßte die Erſchienen und
und dankte ihnen für ihr zahlreiches Erſcheinen. Er wies
auf die Wichtigkeit der Aufgaben hin, welche die zu bildende
Provinzialgruppe zu löſen hätte und wünſchte dem Ver-
tretertage guten Erfolg zu ſeinen Beratungen.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung wurde feſtgeſtellt, daß
32 ſtimmberechtigte Vertreter erſchienen waren, die, ſoweit
e Zahlen anzugeben vermochten, 3869 Kriegsbeſchäd d

ei284 Kriegerhinterbliebene zu vertreten hatten. Zur
tung der Verhandlungen wurde ſodann der Rechnungsrat
Eichardt gewählt. Aus verſchiedenen Zweckmäßigkeitsgründen,
insbeſondere im Intereſſe eines beſchleunigten und erleich-
terten Verkehrs mit der hieſigen Hauptfürforgeſtelle wurde
beſchloſſen, für alle drei Regierungsbezirke eine gemeinſame

rovinzialgruppe zu bilden, die in rſeburg ihren Sitz
aben ſoll. Hierauf hielt der Vorſitzende des

nächſt Entſtehung und Zweck der Kriegervereine und teilte
odann mit, welche Wohlfahrtseinrichtungen beſtehen und
welche erhebliche Aufwendungen zu Unterſtützungszwecken
trotz der geringen Beträge, die von Kriegervereinsmitglie-
dern gezahlt werden, ſeither und insbeſondere im en
Jahrzehnt geleiſtet worden ſind. Sodann verbreitete er
ich des näheren auf die Obliegenheiten der Abteilung

für Kb. und Kh. Fürſorge des Kyffhäuſerbundes in bezug
auf Altveteranen-Fürſorge, Unterſtützungsfonds, Altrentner
verſorgung und -fürſorge, Kb.- und Kh.Fürſorge, Ver
tretung vor den Verſorgüngsgerichten, Aufnahme in die Er-

lungsheime, Waiſenhäuſer uſw. Die zur Vorlage ge-
rachten Satzungen wurden mit dem Zuſatz angenommen, daß

diejenigen Kb. „und Kh. des Kyffhäuſerbundes, welche im
Beirate der hieſigen Hauptfürſorgeſtelle tätig ſind, be
ratende Stimme in den Vorſtandsſitzungen der Provinzial
re haben ſollen. Die Vorſtandswahl fand durch Zuruf ſtatt.

s wurden einſtimmig gewählt Rechnungsrat Eichardt zum
Vorſitzenden Kanzleiinſpektor Kietzhöfer zum Schriftführer
und Vermeſſungsſekretär Sander zum Kaſſenführer. Zur
Unterſtützung des Vorſtandes wurden noch 9 Beiſitzer ge
wählt. Für das Jahr 1922 ſollen an Beiträgen für jedes
Kb. Mitglied 2 Mark und für jedes Kh. Mitglied 50 Pfg.
an die Provinzialgruppe entrichtet werden.
Sodann fand eine eingehende Beſprechung der Regelung
der Vertretung vor den drei Militärverſorgungsgerichten

r Provinz Sachſen ſtatt. Soweit nicht die einzelnen
Kreisgruppenvorſtände die Vertrekung ihrer Mitglieder ſelbſt
wahrnehmen wollen, iſt Rechnungsrat Eichardt bereft, die
Vertretung vor dem hieſigen Verſorgungsgericht zu über-
nehmen. Zum Schluß wurde noch der Wortlaut der bei
der Proteſtverſammlung gegen die Kriegsſchuldlüge im Ver-
ſailler Friedensvertrage auf dem Merſeburger Marktplatze
gefaßten Entſchließung bekanntgegeben, der ſich die An

auſchloffen.weſenden einſtimmig

Dreiſte Neberfälle.
Ein junger Flurſchütze wurde am Sonnabend am

gellen Tage bei Ausübung ſeines Berufes auf dem Wege vonCollenbey nach Meuſchau, in der Nähe der Colleubeyer
Brücke, von drei Strokchen angefallen und vom Rade ge-
riſſen. Ehe es jedoch zu Mißhandlungen des turſchühen
am, erſchienen zwei junge Leute, die auf m Felde
arbeiteten und darauf machten ſich dien Drohungen dem Wege rer geſter
eberfall wurde kürzlich auf einen hieſigen Fabrikbeſitzer

perſucht. Der Herr ging mit ſeiner Gattin gegen abend durch
das Hohendorfer Holz und wurde ebenfalls von drei Mä
re ger Hil e der Frau eilte

der in der S angelte und ſo flüchteten auch indieſem Falle die frechen Banditen. Es x einen dich zu
in, die auch den erſten Ueberfall aus

gelingt es bald ſie bei ihrem Handwerk

Die Romanfortſetzung
nußte aus techniſchem Grunde fortbleiben.

Verſammlungen und Veranſtaltungen.

Bund ventſcher Vodenreformer. Jm Anſchluß an denvom Deutſchen Freiwirtſchaftsbund über mere wirtſchaftliche

ot und Boden und Geldreform hierſelbſt abgehaltenen
rtrag veranſtaltet die Ortsgruppe Mer urg des Bundes

deutſcher Bodenreformer am Dienstag, den 29. d. M. abends
Uhr im „Tivoli“ einen Vortragsabend über die Boden-

eform ünd Freiwirtfchaft. Redner iſt Provinzial
urat Knabe. Auf die n im heutigen An-

n

zu faſſen.

teile wird hiermit beſonders ewieſen. Wegen dutung dieſes wichtigen Sebiet stw ſhafts
re iſt reger Beſuch erwünſcht.

e Antt vielen e

Hi Kb. und Khrbandes Geſchäftsführer Gäb ler aus Berlin einen ein
gehenden Vortrag über den Aufbau des Kb. und Kh.-Or-
ganiſation im Deutſchen Reichskriegerbunde. Er ſtreifte zu

hrten. fentlich als ſolcher Können reHoffentlich klare, deutliche und vor allem kräftige Ausſprache. Alle üb

Cetzte Depeſchen
Amerikas Anleiheplau-.
Morgan noch in London.

a 22. Mai. «Eigener Drahtbericht.) „Ch r. b aune“
Die Amerikaner rechnen mit einer Ankeihe von

einer Milliarde Dollar, wenn eine genügend hohe Verzinſung
ahrſcheinlich 9 Prozent, zugeſagt wird und wenn d

Alliierten ſich verpflichten, während der Laufzeit der An
leihe keine weiteren Gebiete Deutſchlands zu beſetzen. Nach

amerikaniſchen Anleiheplan ſoll einviertel der Anleihe
Deutſchland für Rohſtoffkäufe gegeben werden und dreiviertel

8 Vorausbezahlung mehrerer Reparationsjahresraten an
Frankreich, wodurch ſelbſttätig eine Stabiliſierung des Mark

erreicht werde.
Morgan der entgegen ſeiner urſprünglichen Abſicht zu

nächſt in London gehlieben iſt, wird erſt am Dienstag abend
in Paris eintreffen. Mittwoch früh tritt dann der Anleihe
ausſchuß der Reparationskommiſſion zuſammen.

Der heutige Dollarſtand.
Berlin, 22. Mai. (Eigener tbericht.) Der Dollar
vo 308--309, um 12 312.

Kabinettsrat in Berlin.
n 22. Mai (Eig. Segen Das Reivs
3 heute vormittag um r mme reten,Jum die Berichte des Reichskanzlers und des Slußenteiniſtere
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über die er von Genng entgegenzun Vorläufig beſteht di ſicht, daß Wirth am Reichstag
über Genug ſpricht. denfalls wird er nicht vor diefem
Tage im Reichstag ſprechen.

Die fortſchreitende Hungerkataſtrophe in Rußland
i 22. Mai. Aus Rußland eingetroffene Mitglieder

der amerikaniſchen Adminiſtra
gtaſtrophe im Kaukaſus, in Baku, im Kubangebiet, in der

IKrim und einem Teil der Ukraine an Umfang zunimmt.
Auch von der kommenden Ernte könne eine Beſſerung nicht
erhofft werden, da infolge des ſpäten Eintreffens des aus

Saatgetreides nur ein geringer Teil der Felder
vSeſtellt werden konnte.

Eudlich Friede in Jrland
Paris, 22. Mai. Zwifchen Griffith und de Valera iſt

ein Kompromiß zuſtande wonach die Wahlen für
den Dail Eirienn im Juni vorgenommen werden und ſodann
eine Koalitionsregierung gebildet wird. Von den neun Mini-
ſtern werden fünf der Mehrheit Collins und vier der

Minderheit de Valeras angehören. Die Frage iſt nur

insbeſondere in Ulſter weiterhin im Gange ſind, ein Endes
machen wird.

Aus Kreis und Vachbarkreiſen
Proteſtkundgebung gegen die Schuldlüge in Halle.

Halle, 21. Mat. Der geſtrige Sonnabend abend
brachte in Halle die grogen Kundgebungen gegen die Kriegs
ſchuldlüge. Jn den fünf größten Sälen der Städten waren
annähernd 10 000 Menſchen verſammelt, um mit einer
Stimme über die Grenzen unſeres armen, gepeinigten Vater-

Kriege Lügen zu ſtrafen. Die bürgerlichen Parteien und
der Stahlhelm hatten nicht umſonſt den Ruf in ihre Reihen
ergehen laſſen. Sämtliche Verſammlungen des Abends waren
überfüllt, und allen Orten fanden die Worte berufener
Redner brauſenden Beifall, der ſeinen Ausdruck in folgen-
der Entſchließung fand, der gleichfalls vom Stahlhelkm, von
der Deutſchnationalen Volkspartei, der Deutſchen Volkepartei,
von Demokraten und Zentrum gefaßt wurde, und die folgen
den Wortlaut hat: „Zu großen öffentlichen Kundgebungen
am 20. Mai verſammelte Einwohner Halles weiſen die im
Diktat von Verſailles dem deutſchen Volke aufgebürdete
Alleinſchuld an dem Ausbruch des Weltkkrieges als eine aufUnwahrheit und Entſtellung beruhende Anklage entſchieden

zurück. Sie ſind bereit, zu ihrem Teil an einer durchgreifen-
den Abwehr gegen dieſen widerrechtlich erfolgten Schuld

ſpruch mitzuarbeiten und fordern von der Reichsregierung

Des eigenherzogs Prediger.

tag abend im eaterſaale hier ſtattgehabte A
von „Des G erzogs Prediger“ hatte leider t
erhoffte Beſucherzahl aufzuweiſen, was vielleicht auf die
kurz vorher erſolgte Bekanntgabe zurückzuführen ſein dürfte.
Vorgeſehen war urſprünglich der 26. Mai. Der uptin

halt des Stückes wurde bereits bei ſeiner Erſtaufführung
in Merſeburg ſchon erläutert, doch ſei auch von hier erwähnt,
daß die Autorin, Frau Profeſſor Wedding für die geſchickte

Jnſzenierung volles Lob verdient. Von ſämtlichen mitwir-
kenden Damen und ſei nur gt, daß ſie ſo

Wil

Herren
obwohl nur Dilettanten, mit ihren Rollen i
fanden. Ausgezeichnet bewährte ſich der Herzog
helm und deſſen Gemahlin Henriette Charlotte, Magiſter
Johannes als neuangeſtellter zeigtegefiel ſeine

rigen Mitwirkenden h mit einem wohlverdienten
Geſamtlob zufrieden Nicht nuerwähnt ſei auch die
brillante Koſtümierung und effektvolle Bühnenausſtattung.
Allen,, welche das Stück noch ni ehen, ſei ein Beſuch
der nächſten Aufführung in beſtens emp-

fohlen. M.Die Leiche eines Ertrunkenen angeſchwemnmt.

urg

Göhlitzſch, 22 Mai. Die Leiche des am 16. ds. Mts.
in Göhlitzſch beim Baden ertrunkenen Schloſſers Albert
Mangel wurde heute vormittag in Röſſen angeſchwemmt
und geborgen.

nnglücksfall.

Groß-Kahna, 18. Mai. Ein bedauerlicher Unglück
all ereignete in der Reparat des AbZieles Per h See Der Pflügner atte

teilen mit, daß die Hunger-

Arbeiter wegen Ausſperru

job das Kompromiß den fortwährenden Straßenkämpfen und
Verbrennungen von Schlöſſern und Brücken, die in Jrland

landes hinaus, das Wort von der Schuld Deutſchlands am

und den Landesregierungen eine energiſche Durchführung
aller hierzu geeigneten Maßnahmen“.

Sennawerke, den 22. Mat. Die am verfloſſenen Frei

und hierbei erfolgt

des Kolbens an
zmußte zu dieſem Zwecke erwärmt werden,

r d e a ngner umeſammelten Gaſe, ner wurde durch umherfli dwenige rn ter rhnſrrenß ſhrer el e
ger mitte rankenwagens in är e legegebracht werden mußte Neger und ſt

Aus Provinz und Reich

Die Wiener Sänger in Deutſchland.
Leipzig, 22. Mai. Am So vormittag beſichtigtedie Wiener er das Völkerſchlachtdenkmal und vera

ſtalteten am Denkmal gemeinſam mit dem L eipziger Männer
hor einen Vortrag. Dann wurde auf dem neben dem
mal kegenden Südfriedhof ein Denkmak für die Mitglieder
des Leipziger Männerchors eingeweiht. Am frühen Nach
mittag folgte die Weiterreiſe der Wiener Gäſte nach Berlin

Berlin, 22. Mai. Der Wiener Männergeſangverein iam Sonntag nachmittag in der Keichshauptſtebt eingetroffen

begrüßt. von den brauſenden Heilrufen Taufender und
Klängen des „Sängergrußes“, vorgetragen von der Deu
Oeſterreichiſchen Liedertafel zu Berlin.

Drei Opfer eines Grubennnfalls

lbra, 19. Mai. Auf d te An Scligewehe hie dre TdigenFotdertente Ter non e re glin arg gutereute Teoph und Franz Klein ausmansfeld ſowie Wilhelm Frank aus Hargisdorf tödlich Des
Unfall ſich dadurch, daß der Förderkorb au

jungeklkärte ſe unter die Einführungen untergriff, wodurch
der Verſchluß des Korbes geöffnet wurde und die

a in die Tiefe ſtürzken. Alle drei waren auf
Ste

e

Prähiſtoriſche Funde bei Cöthen.

Eöthen, 19. Mai. Unſe re end erweiſt ſich i
vieder als Stätte prähiſtoriſcher Funde. Jn der Geuzer

Sandgrube, dicht bei CEöthen, wo ſich ein Friedhof befun
de aben muß, wurden en Skelette gefunden, die
eit um 1600 v. Chr. angehören. Weiter wurden Gefäße mit
eichenbrand, aus der vierten Periode der Bronzezeit (1200

Ehr.) ſtammend, und zwei Gefäße bandkameraliſchen
Stils (2400 v. Chr.) geborgen, die dem Heimatmuſeum
überwieſen werden.

Lahmlegung der Güterabfertigung in Hamburg.
Hamburg, 22. Mai. Nachdem auf beiden Bahn

meiſtereien A und B in Blankeneſe und Pinneberg
in den Streik getreten ſind

jum von der Eiſenbahndirektion die Aufhebung der
fügung über die geteilte Arbeitszeit zu erzwingen, ſi

nun am Freitag drei Güterabfertigungsſtellen in Hambu
gefolgt. Allem Anſchein nach nimmt dieſe Streikbewegu
immer größeren n an, ſodaß die Güterabfertigu

in Hamburg, die ſchon ſtark in Stockung geraten iſt, gang
J lahm gelegt zu werden droht.

Ankunft eines deutſchen Dampfers in Hamburg.
Hamburg, 20. Mai. Der Hapag- Dampfer Hanſa traf

heute mit mehr als tauſend Deutſchamerikanern hier mit
Jubel begrüßt ein.

40 690 Textilarbeiter im Streik.
Gretz i. V., 19. Mai. Der Streik im Verbandsbezirigſachſiſch-thüringiſcher Webereien und Färbereten dauert W

und S inzwiſchen etwa 40 0000 Arbeiter umfaſſen.
Der der dadurch entſteht, daß die in den Fär-bereien in naſſem Zuſtande befindlichen Webereien undGarne lehnt werden können, beträgt viele

Verantwortliche Redaktion: Politik örtl. und prov. Teil
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigenz
A. Rank. Druck und Verlag Merfeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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e Sf Ständiger Käufer
Kupfer W anitltyapier S
WMeſſing äücher en

Blei KnochenT Alteifenun SchafwolleLumpen Weinflafchen
Roß un) Virhagre jeglicher Art.

Felle, alle Sorten
zu den bekannt hohen,
konkurrenzlofen Preiſen.

E AWbrüche induſtrieher Anlegen

Freie Abhokung
jeden Quantums.

fernen Thee
Merſeburg

Breileſtr, b, Hof (Biſchoffs Brauerei

Telephon 663. Telephon 663.

Spurlos verschwunden
sind alle Hauiunreinigkeiten u. Hau wie Mitesser, Fianen,

Pusteln usw. durch tägkehes Oebrauch der alfeis echten

Steckenpferd TeerſchwefelHeife
v. Bergmann Co., Radebeul. Ueberah zu hadey

einen Kolben auf die Kolbenſtange aufzuziehen. Der Kolben
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Sport vom Son
Um die D. F. B.-Bleiſterſchaft.

vrachte geſtern die Vorrunde die von uns als Sieger voraus.
geſagten Mannſchaften in die Zwiſchenrunde. Das Haupt-
intereſſ e für Mitteldeutſchland richtete ſich nach Halle wo
auf dem 96er Platz eine wohl über 15 000 köpfige Zu
ſchauermenge Zeuge eines ſpannenden, in der 1. Halbzeit
reſtlos befriedigenden Kampfes zwiſchen Spielvereinigung
Leipzig und dem Altmeiſter 1. F.-C.Nürnberg wurde. Leipzig
unterklag ſchließlich dem beſſeren Stehvermögen der Nürn-
berger durchaus ehrenvoll mit 3:0, wobei Nürnberg recht
froh ſein konnte, die erſte Halbzeit (0: 0) ohne Tor davon-
ekommmen zu ſein. Wir laſſen unſerem Berichterſtatterhas Wort.

Süddeutſchland Mitteldeutſchland 3:0 (0:0).
(Eigener Bericht.)

Bei herrlichem Sportwetter und vor mehr als 15000
Zuſchauern ſtanden ſich geſtern Sonntag auf dem 96er Sport
platz in alle a. d. S. die Meiſter von Süd und
Mitteldeutſchland 1. F. C.-Nürnber und Spiel-
Vereinigung Leipzig in der Vorrunde um die
deutſche Meiſterſchaft tun. Beide ſtellten ſich dem
Schiedsrichter Cornelius- Berlin in ihrer ſtärkſten Auf-

it der Sonne im Rücken ſtößt Leipzig an, doch bringt
ſchon die erſte Minute einen Eckball für Nürnberg. Beide
Mannſchaften ſpielen anfangs ſehr aufgeregt, namentlich
erregt Obwohl Zeröig tüchtig kämpft, wie überhaupt
die 1. Hälfte im Zeichen Mitteldeutſchlands ſteht, zeigt ſich
nach und nach doch, daß Nürnberg ſyſtemvoller ſpielt.
Aeußerſt heikle Situationen entſtehen vor dem Tore Nürn-
bergs, doch klärt die gute Hintermannſchaft Nürnbergs immer
im letzten Moment. Wohl ſtattet Nürnberg dem Tore
Leipzigs manchen Beſuch ab, doch iſt die Spielvereinigung
auf der Hut. Drei Ecken erzwingt Nürnberg in der erſten
Hälfte, Leipzig keine. Mit 0:0 werden die Seiten gewechſelt.
Auch die zweite Hälfte ſah Leipzig anfangs durch eifriges
Spiel in Front. Dann in der 16. Minute läuft Setor
durch, gibt an dem Tore uneigennützig an Popp, der un-
haltbar zum 1. Tor Schon die 25. Minute m
nach ſchönem Zuſammenſpiel durch Popp das 2 Tor. 3 Mi-
nuten ſpäter ſtrebt a dem Tore Leipzigszu. Der Ball wandert von Mann zu Mann, bis Träg
unheimlich ſcharf zum Tore einſendet. Nun wird das Spiel
ruhiger. Sportvereinigung Leipzig hat ſich verausgabt und
Nürnberg iſt anſcheinend mit dem Stande 3:0 zufrieden.
Bei dieſem Reſultat bleibt es bis zum Schluß.

Der Sieg n er war verdient; es konnte nur
leicht anders kommen. Durch Entſcheidungen der Schieds-
richter bei einem Strafſtoß und einem Schuß an der Tor-
latte (7) gingen dem mitteldeutſchen Meiſter zwei totſichere
Sachen verloren. Einen unſchönen Eindreck machte zeitweiſe
die unnötige Schärfe der Nürnberger, wenn ja auch nicht
verkannt wird, daß bei derartigen Spielen, wo es ums
„Ganze“ geht, die Nerven der Spieler nicht gleichhalten.
Bei Nürnberg war der Mittelſtürmer Bös, der abfiel, bei
Leipzig war Linksaußen nicht auf der Höhe.

Jn Karlsruhe ſchlug Wacker-München überraſchend
cher mit 5:0 den weſtdeutſchen Meiſter Arminia-Bielefeld.
Das gleiche Ergebnis trennte den Hamburger Sportverein in
Hamburg gegen Titania-Stettin. Nur mit 1:0 dagegen
ſchaffte es Norden Nordenweſt in Berlin gegen Viktoria
Forſt. Ueber die Zuſammenſetzung der Zwiſchenrunde
erſolgt die Bekanntgabe noch.

Der Fußballſport des Sonntags.
Der geſtrige Sonntag ſtand ganz im Zeichen der Vor

runde um die DFB.-Meiſterſchaft, über die wir weiter unten

Jn Merſeburg hatten trotzdem die beiden Spiele
ihr guten Beſuch aufzuweiſen. Am Sonnabend ſchlug
z. f. L. die. Magdeburger Viktorig überraſchend glatt mit
4: 0. am Sonntag Vormittag unterlag auf demſelben Platz
der Sportverein 99gegen Greppin mit 3: 1. Preußen
hatte im letzten Verbandsſpiel gegen Olympia bei mehrfachen
Erſatz mit 3: 2 das Nachſehen.

Ueber die beiden Merſeburger Spiele geben wir folgende
Berichte:

V. f. L. (Liga) Viktoria (96) Magdeburg 4:0 (120.)
(Eigene

Wenn wir in unſerer Vorſchau von dem Sonnabendſpiel
einen intereſſanten Kampf erwartet hatten, v ab uns der
Spielverlauf in ſeinem vollen Umfang recht; ja es dürfte
nicht zuviel geſagt ſein, wenn wir das Spiel zwiſchen obigen
Gegnern als einen in der Tat lang entbehrten Genuß be-
zeichnen. Beide Mannſchaften ſpielten abſolut fair, äußerſt
flott und energiſch, ihr Abſpiel von Hintermannſchaft zu
Sturm war meiſt peinlich ſauber, ihre Stellungstaktik oft
verblüffend raffiniert. Jn letzteren Punkten hatten die Gäſte
zweifellos ein kleines Plus, ihre überragenden Kräfte Mittel
läufer, Mittelſtürmer und Halbrechts) konnten uns manches
„eigen. Und ſo muß es nur immer wieder bedauert werden,
daß die Magdeburger ihre Repräſentativen zu Haus e
hatten, den Torwächter, rechter Verteidiger un links
Linksaußen. Das Spiel wäre mit dieſen ein e
Kampf geworden. Denn Schuld an der übrigens in dieſer
Höhe unverdienten Niederlage trägt Magdeburgs Erſatztor-
wart, der die beiden erſten Tore glatt r dem Gewiſſen
hat, und die die ſich zu oft von V. f. L'sungeſtümen Angriffen in dines age bringen ließ. Roſt
Heitkamp gingen ihren Läufern ſtets auf und davon,
während auf der Gegenſeite Petzold und Knothe ihre
flinken Außen faſt nie vorbei ließen. Der hervorragende An

der Gäſte Schmidt (Mitte) erfreute ſich ſtändiger
iebevoller h r durch Piwon und Hotten-
roth, der geſtern in Goetze einen gleichwertigen Partner
beſaß, ſo daß Schenk nur ſelten einzugreifen brauchte.
Der r Sturm verlor ſich bei ſeiner präziſen Kom
binationsarbeit in dieſer, während bei V. f. L. das Jnnentrio
mit Büttner, Thon II, Ziegenhorn ſich bemühte, recht fleißig
zu ſchießen. Das Ehrentor blieb den Gäſten verſagt, ob
wohl es reichlich verdient war; immerhin ſpricht das Ecken-
verhältnis 8:3 nicht gerade für l Feldſpiel, das doch
in Wirklichkeit faſt die ganze Spielzeit über vorherrſchte.
Hohl entſchied bekannt ſicher.

Spielverlauf: Das einzige Tor der 1. Halbzeit fällt in
der 22. Minute nach langem Ballhalten des 96 er Torwarts;
den verhängten Freiſtoß verwandelt Piwon nach altem Re-
zept (in Neumark gegen 99--Leipzig). Nach dem Seitenwechſel
fallen in der 7. und 12. Minute zwei weitre Erfolge durch
Büttner und Ziegenhorn. Alle Bemühungen, aufzuholen,
ſcheitern an dem weichen Jnnenſpiel der Gäſte, die an der
V. f. L. Verteidigung nicht vorbeikommen. Vielmehr glückt
Merſeburg kurz vor dem Abpfiff ein 4. Tor, als der Tor
wächter einen Schuß von Roſt aus nächſter Nähe nur hinter
der Linie meiſtern kann.

Sp. -V. 99 Preußen Greppin 1:3 (0:3)
(Eigene Berichterſtattung.)

Das erſte Kreismeiſterſchaftsſpiel geſtern Vormittag auf
dem V. f. L.Platz brachte den einheimiſchen Saalegaumeiſter
eine Niederlage, die nicht ganz unverdient erſcheint. Greppin
ſtellte eine körperlich überlegene, vor allen Dingen ſchnelle,
Elf, die durch ihrem großen Eifer das Spiel, ſchon in der
erſten Minute zu ihren Gunſten entſcheiden konnte. Denn
nach einem überraſchenden Durchbruch des Linksaußen der
ſeinem rechten Läufer Schönig davonzog, rollte ein ſchräg
eſchoſſener Ball an Kitza vorbei ins Tor. Dieſes erſte Tor

n tag des „Merſeburger Tageblatt.“
hatte das Spiel ſo gut wie entſchieden, denn Greppin griff
nun unentwegt mit neuem Mute an, 99 war deprimiert, ſeing
Angriffe ſche terten alle an der ſicheren Hintermannſchaft
des Muldagaumeiſters. Mehrere ſichere Torgelegenheiten Teß
der Merſeburger Jnnenſturm durch ſein faſt chroniſch ge
wordenes Zögern aus und ſo ung es Greppin kurz
Halbzeit durch 2 Durchbrüche des Linksaußens, den Vor
ſprung auf 3:0 zu erhöhen und dadurch das Spiel entgültig
zu entſcheiden. 99 ſtellt eifrigſt um, (immer ſchon ein Zeichen
von Hilfsloſigkeit) Nach Seitenwechſel t ſich Merſeburg
mächtig ins Zeug und geſtaltet das Spiel lange grit über
legen. Aber nur ein Tor von Franke iſt der rſe Wieder
werden z. T. unglaubliche Sachen ausgelaſſen; außerdem zeigt
der Gäſtetorwart hohe Form. Gegen Ende des Spieles läßt
das Tempo etwas nach, noch 2 mal rettet Kitza durch ent
ſchloſſenes Eingreifen! Der Sieg der Greppiner war ver
dient, ſchon um des Eifers willen, mit dem gekämpft wurdel
Techniſche Feinheiten zeigten nur Mittelſtürmer und Linkse
innen. Der Torwart war hervorragend. 99 ließ ſich in
dieſem Spiel überrumpeln und mußte zwei wertvolle, un
wiederbringliche Punkte davongehen ſehen, einmal weil der
rechte Läufer ſeinen Außenſtürmer immer wieder davon
ziehen ließ und zum anderen, weil der Sturm nicht imſtande
war, Tore zu ſchießen. Der für den nicht erſchienenen
Fichte- Naumburg eingeſprungene Schiedsrichter Pirl (Bor.e
Halle) war nicht ganz zufrjedenſtellend. Er überſah für
beide Parteien viel.
Neue gute Erfolge der Leichtathletit Abteilung des Sporto

vereins 1899 bei den Jenger Kampfſpielen.
Bei den Jenaer Kampfſpielen konnte der Sportverein

gar de Erfolge ſeinem bisherigen Siegeszuge zufügen.
neue Siege und 6 Plätze konnte die Rennmannſchaft

W. Weber, Apitzſch, Kamm, Schluchter, Roſt und Buchholz
mitbringen. W. Weber gewann nach taktiſch ſchönem Spurt
3000 Meter Mallaufen ſicher vor Gloffet. Erfurt. Jn
der 321000 Meterſtaffel gewm n Her Sport
verein ebenfalls mit Kamm, W. e und Apitzſch
vor den von a und Erfur! anm lief über400 Meter ein ſchönes Rennen und wurde 2. hinter Carl-
Erfurt. Seine Zeitverbeſſerung iſt bemerkenswert. Apitzſch
konnte gegen allerbeſte deutſche Klaſſe einen guten 3. Platz
belegen. Seine Zeit berechtigt die mitteldeutſchen Meiſter-
ſchaften zu den beſten Hoffnungen. Schluchter kommt all-
mählich in Form und belegte im Weitſprung mit 6,20 Meter
und 100 Meter-Lauf je einen 4. Platz. uch Roſt wurde
4. im 100-Meter-Jugendlaufen und Buchholz 5. im 800-
Meter Mallaufen für Jugend. Alles in allem ein Erfolg,
wie wir ihn kaum erwartet hätten. Der Sportverein
folgt Pfingſten einer Einladung des Dresdener Sportklubs
nach Dresden zu den nationalen Wettkämpfen.

Pfingſtrennen in Salle ſSaale).
Der rührige Sächſiſch- Thüringiſche Renn- und Pferde-

zuchtverein Halle hält am Pfingſtſonnabend und am Pfingſt-
ſonntag ſeine erſten beiden Rennen ab. Der Sport ver
ſpricht auf der vorzüglich eingerichteten Rennbahn wieder
ein ſehr guter zu werden, da 336 Nennungen eingegangen
ſind. Es werden an beiden Tagen 6 Flach- und 8 Hindernis-
rennen gelaufen, wofür an Geldpreiſen einſchl. Züchter-
prämien 480 000 Mark und 11 Ehrenpreiſe ausgeſetzt ſind.
Die Rennen beginnen am Sonnabend um 3 Uhr und am
Sonntag um Uhr. Die Mitglieder des Vereins haben
reien Zutritt zu allen Rennen. Die Jahreskarten können
chon jetzt im Sekretariat des Vereins Große Steinſtr. 171
n Halle in Empfang genommen werden.

e S

unsern. lieben, guten, hoffnungsvollen jüngsten So
den Primaner

Helmut Längericht
16. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz

des Altenburger Friedhofes aus.

Merseburg, den 22. Mai 1922.

Am Sonntag abend 850 Uhr nahm Gott zu sich

nach kurzer, schwerer Krankheit und kaum vollendetem

Familie Lehrer Längericht.
Beerdigung am Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der Kapelle

kür die
Sommerzeft

GommerGchwitzerAnzüge in
Wolle und Baumwolle.

KinderGöckchen mit und ohne
Wollrand, farbig, ſchwarz, leder, weiß.

Verſteigerung. I z 9 und Mädchen zum Anknöpfen.

e m uukenrg er ſteiwinitee Ruf age zucht f. Kerſeburg u. Ig. und hellfarbig.
öffentlich meiſtbietend gegen bar: e. V.

1 zweitür. u. 1 anderen Kleiderſchrank, 1
Plüſchſofa, Tiſche, Stühle, Schreibpult f. für Kinder, Mädchen, Damen.Kinder, Ku 2 Bettſtellen mit kleinkörnigen MaisDianr waſhliſe eiſ Slubenefen ſemier Mi e Turnerhemden, Turnerjacken
eiſerner Heiztkeffel für Warmwaſſervereiſ. Stubenofen, ſchmiede b bis 25. ds.

ſorgung m. Temperaturregler, zweifl. Gas

Beſtellungen auf

Baſſenge, is

Geſtrichte wß. Höschen zur Kinder

Turnerſchwitzer, Turr eryoſen

für Knaben, Herren.

kocher u. verſch. and. Wirtſchaftsgegenſtände Der Vorſtand. Reichhaltige Auswahl gut Qualitäten.
Kleidungsſtücke, Schuhe.

Beſichtigung 2 Stunden vorher. GebrauchteAlbert Franke, beeid. Auktionator, Lin den ſtr. 11 Conditor-Jacken

r zu an l tCCÜCÜ.,TÜÄÜ Tanne r. ann.90090000 än. en die p. e Zu
erbeten unter 2333/21.

Poffmann
Jnh. Bernh. Taitza, Markt 19.
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Volks-Sing- Akademie Mersehburg
am Dienstag, den 30. Mai 1922, abegds 8 Uhr

in der Städt. Turnhalle, Wiſheimstrabe: J

König Rofher.

Aasfährendo: Sopran

Die Programme gelten als Eintrittskarten. Textbuch 3. Mk

e

156. BILDUNGS A.
Konzert

a

der

Gedicht in 3 Teilenwon In Sogechay.
Fär Oesangssoll, gemisch. Chor u. Orchester von Jos. Krug-Waldsen.

l. Teil l. Prolog. 2. König Rothers Meerkfahrt.
2. Teil: l. Ode. 2. Das Brautfest in Byzanz.
3. Teil: l. Am tlochgericht. 2. Kampf und Sieg.

Leitung Wilhelm Trenkner.
Oda]: Frl. Milda tlornickel, Leipzig.

Bariton [Kother]: Herr Fritz Merseberg, Jena
Orchester: Das Hallesche Stadt- Theater-Orchester.
Chor: Volks-Sing- Akademie Merseburg.

Vorverkauf im „Herzog Christian“.
Preiso der Plätze: Sperrsitz 20. Mk., I. Platz 18. AMk.,

Rang 15. Mk., Seitenplatz [unnummeriert] 10. Mk.

in Ha
Erv. v. erbet.334/21

2 J r 5W Bruchkranke Vereinigte Theater
O friſche Transporte werden. Nächſte Sprech krogramm 192 onstag s 2und friſchmilchender et e Kammer Sichtspiele 58 2

e 68, am 23. Na ndern n S Cu h e von 9—1 Uhr. Bund Deutſcher Bodenreſormer. h er in 5 Akten F 3 z 52
von te Ortman c uzum preiswerten Verkauf bei uns ein. n e Dienstag, den 28. T „abends 8 Uhr ln den nagte Reke n kmmy Sſurm, C 73

3 ſenſchaſt fur Berlin d. ho, Vanteſtr „im „Tivoli“: De rer ins 2 zVortrag Bodenreform und Freiwirtſchaft l Die Koso von a nSchö enländischen Legende 3bie verwertung e. A. m. b. h. 4- immerwohnnn Redner: w r u r en wo un O 3 43
halle 9/5, in ne ichlichem Zauber.Leliſcherir. 5. Feruruf 6365. Herr Provinzialbaurat Knabe. Antang 5 und Un- 2

Der Vorſtand.
Modernes Theater geschlossen.
ne



Beilage zu Kr. 119 des Merſeburger Tageblattes
Montag, den 22. Mai 1922

Der Kampf im Reichskuge um cie Getreideumlgge,
Berlin, 20. Mai

Der Geſetzentwurf über die Autonomie der Reichsbank
wird in zweiter und dritter Leſung angenommen. Ein Ge-
ſetzentwurf über Mieterſchutz und Einigungsämter wird dem
zuſtändigen Ausſchuß überwieſen.

Sodann wird eine zweite Leſung des Etats beim Mini-
ſterium für Ernährung und Landwirtſchaft fortgeſetzt. Zu
nächſt ergreift das Wort

Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft Fehr.

Die Maßnahmen meines Vorgängers zur Aufhebung
der Zwangswirtſchaft faſt aller wichtigſten Lebensmittel waren
von dem Gedanken getragen, den Schaffensdrang des ein-
einzelnen zu wecken und damit die Vorbedingung für die
Steigerung der Erzeugung zu ſchaffen. Solche Maßnahmen
können aber nicht in kürzeſter Zeit Erfolge zeitigen, ſondern
ſich erſt im Laufe einiger Jahre bemerkbar machen. Jmmer-
hin hat ſchon 1921 die Anbaufläche gegenüber dem Vor-
jahr für Brotgetreide um 0,3, für Kartoffeln um 9 Prozent
zugenommen. Auch die geſamte landwirtſchaftlich genutzte
Fläche hat eine Zunahme erfahren. Dazu kommt eine ge-
ſteigerte Verwendung künſtlicher Düngemittel.

Die überaus großen techniſchen Schwierigkeiten wider-
ſprechen der Wiedereinführung der Zwangswirtſchaft für die
Kartoffeln. Vorſorglich wird ſchon jetzt verſucht, auf dem
Wege von Lieferungsverträgen die Belieferung zu ſichern,
Es iſt eine ſcharfe Konzeſſionierung des Aufkaufes ins
Auge gefaßt und Verhandlungen mit dem Reichsverkehrsmi-
niſterium im Gange, um für die Zeit der Kartoffelernte den
übrigen Verkehr zu entlaſten. Die Getreideumlage von 2,5
Millionen Tonnen iſt bis auf geringe Rückſtände erfüllt.
Die Landwirtſchaft hat mit dieſer Leiſtung ein unſtreitiges
Rieſenopfer gebracht. Die Verhandlungen über die künftige
Geſtaltung der Brotverſorgung ſtehen unmittelbar vor dem
Abſchluß. Die Reichsgetreideſtelle hat die Bedarfsmenge bis
31. Auguſt in der Hand und iſt daran, die Sicherung bis
zum 31. Auguſt in der Hand und iſt daran, die Sicherung
bis zum 31. Oktober durchzuführen.

Maßnahmen zur Verbilligung des Brotes
mit Reichsmitteln müſſen künftig fortfallen, ſo daß es im
kommenden Wirtſchaftsjahr leider nicht möglich ſein wird,
die bisherigen Brotpreiſe zu halten. Redner proteſtiert gegen
die mit beſtimmter Abſicht in die Oeffentlichkeit getragene Un-
richtigkeit, als ob die öffentliche Bewirtſchaftung, insbeſondere
die Tätigkeit der Reichsgetreideſtelle, die Hauptſchuld an der
Höhe des Brotpreiſes trage.

Zur Frage der Zuckerverſorgung ſtellt er feſt, daß
weder Zucker noch aus Jnlandszucker hergeſtellte Zucker

waren oder Schokoladen ausgeführt wurden. Die derzeitigen
unerfreulichen Zußände beanſpruchen die größte Aufmerkſam-
keit der Regierung. Die Verſchlechterung der Fleiſchver-
ſorgung und die Preisſteigerung wird erſt gebeſſert werden,
wenn vom Sommer ab die Weidemaſtgebiete wieder mit ihren
ieferungen einſetzen.

Auf dem Gebiete der Milchverſorgung ſind infolge des
Krieges und infolge der Preispolitik während der Zwangs-
wirtſchaft die Abmelkewirtſchaften, auf die ſich die Verſorgung
der großen Städte ſtützte, zerſtört. Jm laufenden Jahre
wurden 400 Millionen zur Milchverbilligung bereitgeſtellt,
Unſere finanzielle Lage verbietet uns, dieſe Hilfe weiter
zu gewähren. Hingegen ſoll die Kinderſpeiſung durch die
amerikaniſche Quäkermiſſion weiter unterſtützt werden. Redner
ſpricht gleichzeitig den Quäkern und allen Förderern des
Liebeswerkes den herzlichſten Dank der Reichsregierung aus.
Von den 38 Kriegsorganiſationen, die dem Miniſterium
unterſtanden, unterſtehen ihm nur noch 13. Achtzehn ſind
völlig aufgelöſt, ſieben als reine Abwicklungsſtellen an das
Reichsſchatzminiſterium abgegeben worden. Die übrigen 13
befinden ſich gleichfalls in Auflöſung oder Liquidation mit
Ausnahme der Reichsgetreideſtelle und der Ueberwachungs-
ſtelle für Düngemittel. Der Perſonalbeſtand iſt jetzt auf
1719 Beamte und Angeſtellte zurückgegangen. Das Mini-
ſterium wird dem Hilfswerk der deutſchen Landwirtſchaft
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit und Unterſtützung leihen.
So war die geſteigerte Verſorgung der Landwirtſchaft mit
künſtlichen Düngemitteln ſeine Hauptſorge. So konnte der
Landwirtſchaft in dem Jahre die doppelte Menge Phosphor-
ſäure geliefert werden wie im Vorjahre.

Redner beſpricht dann die Tätigkeit der Biologiſchen
Reichsanſtalt für Land- und Hauswirtſchaft und des For-
ſchungsinſtituts für Kartoffelbau und ſtellt ein Pflanzenge-
ſetz ſowie ein Geſetz zur Regelung des Verkehrs mit Pflan-
zenſchutzmitteln in Ausſicht. Der Milchwirtſchaft gelten die
Bemühungen zweier Forſchungsinſtitute in den Haupter-
zeugungsgebieten des Südens und Nordens. Daneben iſt
ein Prüfungsamt für milch wirtſchaftliche Maſchinen und Ge-
räte an der Univerſität Halle errichtet worden. Außerdem
iſt ein Ausſchuß für Technik und Landwirtſchaft ins Leben
gerufen, um Jnduſtrie, Wiſſenſchaft und praktiſche Land-
wirtſchaft zum Meinungsaustauſch zuſammenzuführen. Die
Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes über eine vorläufige
Reichslandwirtſchaftskammer iſt vollendet.

Es iſt gelungen, die Verluſte der Hochſeefiſcherei an
Fahrzeugen während des Krieges auszugleichen. Leider war
die Kohlenzufuhr unzureichend, ſo daß eine volle Aus-
nutzung nicht möglich war. Es werden alle Mittel zur Hilfe
eingeſetzt.

Nun kommt die Frage des Fortbeſtandes des Ernä
rungsminiſteriums. Sie beantwortet ſich im Hinblick auf die

hohen, wichtigen Aufgaben für das Volksganze von ſelbſt.
Sie ſollte aber auch im Jntereſſe der Autorität des Mini-
ſteriums der Oeffentlichkeit gegenüber ſowie im Jntereſſe
der Erhaltung der Arbeitsfreude des Beamtenkörpers gar-
nicht geſtellt werden. Tüchtige Arbeitskräfte ſind nötig,
wenn es gelingen ſoll, Verbraucher und Erzeuger zu ge-
meinſamer Arbeit zu vereinigen und die Kluft zwiſchen
Stadt und Land zu überbrücken.

Abg. Thomſen (Dn.) dankt dem Miniſter für die An-
erkennung der Leiſtungen der Land wirtſchaft. Eine ihrer
Verantwortung bewußte Regierung muß alles daran ſetzen,

die Landwirtſchaft auf der Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit zu
erhalten, damit wir vom Auslande unabhängig werden.

Dahin gehört auch die Frage der Siedlung und deshalb muß
das Siedlungsweſen dem Reichslandwirtſchaftsminiſterium
unterſtellt werden. Redner proteſtiert gegen die Abſicht des
Miniſters, das Getreideumlageverfahren auch für das kom-
mende Jahr beizubehalten, nachdem Miniſter Hermes im
Vorjahre ausdrücklich und wiederholt geſagt habe, daß es
damals das letzte Mal ſein ſollte. Nur durch dies Verſprechen
war es möglich, den Widerſtand gegen das Umlageverfahren
zu brechen. Zwangswirtſchaft und Umlageverfahren ſeien
eine beſonders ungerechtfertigte Belaſtung und Beſteuerung
eines Berufsſtandes und faſt alle ländlichen Vereine hatten
ſich demgemäß gegen die Umlage ausgeſprochen, welche auch
die Moral und ſittliche Werte zerſtörte. Die Landwirtſchaft
will nicht beſſer behandelt werden als andere Berufe, aber
auch nicht ſchlechter. Gemeinſam mit der Deutſchen Volks-
partei legen wir dem Hauſe daher

folgende Entſchließung vor:

Die Sicherſtellung der Verſorgung mit Brotgetreide in
Form einer Umlage iſt nicht mehr möglich. Jede Zwangs-
maßnahme hindert die notwendige Vermehrung der land-
wirtſchaftlichen Erzeugung und gefährdet die Sicherſtellung
der Ernährung. Die Beibehaltung des Umlageverfahrens
würde dieſe bedenklichen Folgen nicht verſtärken. Daher ſind
Maßnahmen zu ergreifen, die die Brotverſorgung auf anderer
Grundlage gewährleiſten und das Brotgetreide dem Bedürf-
nis der wirtſchaftlich ſchwachen Bevölkerung entſprechend
verbilligen.

Abg. Blum ((Ztr.): Wir ſind bereit, die Politik des
Miniſteriums ſo weit wie möglich zu unterſtützen. Der Dün-
gerfrage muß die größte Aufmerkſamkeit zugewendet werden.
Das Zentrum hält das Umlageverfahren im Jntereſſe der
Steigerung der Produktion nicht mehr für nötig. Es muß
aber Vorſorge für die Sicherſtellung des erforderlichen Brot-
er getroffen und auf eine Verbilligung hingewirkt
werden.

arg Dr. Hertz (US) erklärt, daß er von dem Wechſel
im Miniſterium keinen beſonders günſtigen Eindruck erhalten
habe. Es wäre Aufgabe des Miniſters geweſen, gegen die
Drohungen der land wirtſchaftlichen Organiſationen Stellung
zu nehmen, die ſich aus bloßem Eigennutz gegen dis Sicherung
der Volksernährung wenden.



Abg. Doeb rich (D. Vp.) Nicht nur die Unabhängigen,
auch die Mehrheitsſozialdemokraten ſagen der Landwirtſchaft
den Krieg an. Sie wollen eine neue Landwirtſchaft einführen.
Erfolg werden ſie damit nicht haben, denn auf dieſe Weiſe
kann eine innere Verſtändigung nicht herbeigeführt werden.
Helfen kann uns nur eine Erleichterung der Reparations-
laſten. Die Landwirtſchaft iſt willens, auch jetzt noch die
hauptſächlichſte Produktion unter Selbſtkoſtenpreis abzugeben.
Sie kann aber nicht durchweg unter den Produktionskoſten
arbeiten, denn dieſe ſind um das 100--200fache geſtiegen.

Abg. Böhme (Dem.) Beim Umlagegetreide erhalten
die Landwirte 2000 für die Tonne, während im freien
Handel 17000 Mark erzielt werden. Trotzdem haben die
Landwirte ihre Ablieferungspflicht voll erfüllt. Es war in
der Tat ine große Leiſtung. Den Maſſen müß das Brot
nit Hilfe einer Belaſtung der leiſtungsfähigen Schultern
verbilligt werden. Wir ſtimmen der Ausſchuß- Entſchließung
zu, welche ſich gegen die Getreivenmlage in der bisherigen
Form ausſpricht. Aber zur Sicherung der Brotverſorgung
iſt die rechtzeitige Sicherung einer genügenden Brotreſerve
unter Verbilligung des Brotpreiſes für Minderbemittelte
nötig.

Nachdem ſodann die Abgg. Diernreither (Bayr.
Vp.) und Bach meier (Bayr. Bauernbund) die Bedürfniſſes
der ſüddeutſchen Landwirte an Kunſtdünger und landwirt-
ſchaftlichen Geräten betont und nachgewieſen haben, daß
die Unkoſten hierfür allein weſentlich höher ſeien, als die
durch die Umlagen erzielten Einkünfte nimmt.

Abg. Heidemann (Komm.) das Wort zu eingehenden
Angriffen auf die Großagrarier, die in rein kapitaliſtiſchem
Jntereſſe die Maſſe ausbeuteten. Nach mehr als 7ſtündiger
Sitzung ſpricht Heidemann um 7 Uhr abends vor völlig
leerem Hauſe weiter.

Weiterberatung Montag.

Handel und Verkehr.
Weitere Befeſtigung am Deviſenmarkt.

Berlin, 21. Mai. Auch geſtern zeigte ſich im Verkehr
der Deviſen und fremden Zahlungsmittel wieder ſtärkere
Nachfrage, da einerſeits wieder Anlage- und Deckungskäufe
vorlagen, andererſeits ſchwächere Markmeldungen aus dem
Auslande naturgemäß eine Befeſtigung begünſtigen. Ohne
daß es zu größeren Umſätzen kam, wurden etwa folgende
Kurſe genannt: Dollarnoten in den Vormittagsſtunden 305
M., zu Beginn der Börſe 301 M., Holland 11 700 M.,
London 1350 Mark. Von öſtlichen Deviſen wurden Polen-
noten mit 7,25, rumäniſche Noten mit 204 M., öſterreichiſche
mit 3,15 M. genannt. Jm ſpäteren Verlauf konnten Dollar-
noten auf 302,50--303 M. anzuziehen.

Dollarnoten waren kurz nach 1 Uhr mit 302,75 M.
erhältlich.

Berliner Fettmarkt vom 20. Mai.
Butter: Jn einer am Freitag im Miniſterium

abgehaltenen Sitzung wurden auf Verlangen des Handels
Maßnahmen zugeſagt, um die preistreibenden Momente auf
dem Buttermarkt zu unterbinden. Die Notierungskommiſſion
iſt jedoch der Anſicht, erſt den Erfolg dieſer Verſprechungen
abzuwarten, ehe ſie die Notierung wieder aufnimmt und
faßte daher folgenden Beſchluß: Die Verhältniſſe auf dem
Berliner Buttermarkt ſind ſeit der letzten amtlichen No
tierung unverändert. Eine amtliche Notierung der Preiſe

hat nicht ſtattgefunden, weil die bisherigen Verhandlungen
mit den maßgebenden Behörden die von der Kommiſſion
verlangte Abſtellung der preistreibenden Momente auf der
Berliner Butterauktion noch nicht geſchaffen haben.
Margarine: Die Marktlage iſt unverändert.
Ermäßigung um 1 Mark pro Pfund ſoll wieder aufgehoben
werden.

Schmalz Die ſteigenden Deviſenkurſe verurſachten
ein Anziehen der Schmalzpreiſe. Die Kleinhändler wurden
dadurch zur Eindeckung ihres Bedarfs veranlaßt. Auch die
hohen Butterpreiſe bewirkten eine Zunahme des Schmalz-
konſums, ſo daß über lebhaftere Umſätze in dieſer Woche
berichtet werden kann. Die Forderungen von Amerika
blieben unverändert. Die heutigen Notierungen ſind:

Choice Weſtern Steam 43,50 M., Pure Lard in Tierces

Die

und kleine Packungen 44,50 M., Berliner Bratenſchmalz
45 Mark.

Speck: Gute Nachfrage. Geſalzener amerikaniſcher
Rückenſpeck notiert 38--41 Mark, je nach Stärke.

Berliner Viehmarkt vom 20. Mai.
(Amtlicher Bericht.) Ochſen 1800 2500, Bullen 1800

bis 2300, Kühe 12002450, Kälber 1600—-3300, Schafe
1000--1400, Schweine 2800-3500, Ziegen 1350 1450.
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schafen ziemlich
glatt, bei SoSchweinen glatt.

Verliner Häute- Auktion.

Die 35. Auktion des Allgemeinen Häuteverwertungs-
Verbandes findet am 26. und 27. Mai vormittags 10 Uhr
ſtatt. Zur Verſteigerung kommen 28 900 Großviehhäute und
Roßhäute und 65 900 Kalb- und Schaffelle.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 20. Mai. (Durch den Börſenvorſtand wurden

heute folgende Preiſe amtlich feſtgeſtellt, welche ſich für
Ware, prompt und ſchwimmend, Parität frachtfrei Leipzig,
gegen bare Zahlung verſtehen.) Weizen per 50 Kilo netto
hieſiger 735--760 bz. u. Br., brauner 735—-760 bz. u. Br.
Roggen per 50 Kilo netto hieſiger 550—-570 bz. u. Br.,
preußiſcher 550-570 bz. u. Br. Gerſte per 50 Kilo netto
Braugerſte hieſige 620—650 bz. u. Br., Saalgerſte 620
bis 650 bz. u. Br., Wintergerſte bz. u. Br. Hafer
per 50 Kilo netto inländiſcher 630655 bz. u. Br. Mais,
per 50 Kilo netto amerikaniſcher 550570 bz. u. Br.,
runder bz. u. Br. Raps per 50 Kilo netto 1000 1050
bz. u. Br.

Keine günſtigen Ernteausſichten.
Saatenſtandsbericht der Preisberichtsſtelle des Deutſchen

Landwirtſchaftsrates, Mitte Mai 1922.
Berlin, 20. Mai. Die ungünſtige Witterung, die bis

Mitte April herrſchte, hat ſie bis Mitte Mai abgeſehen
von ganz wenigen ſonnigen Tagen fortgeſetzt, ſo daß
die geſamte Vegetation nicht recht vorwärts kommen konnte.
Wenn auch einige warme Tage dem Wachstum förderlich
geweſen ſind, ſo hat doch meiſtens die bald darauf wieder
folgende kühle Witterung einen Stillſtand hervorgerufen.

Von den Winterſaaten hat der Roggen etwas weniger
gelitten als der Weizen, der vielfach einen lückenhaften
Stand aufweiſt und zu einem erheblichen Teil hat um-
gepflügt werden müſſen. Nach dem amtlichen Saatenſtands-
bericht von Anfang Mai beträgt die umgepflügte Fläche
bei Weizen 9 bei Klee 5,8 und bei Luzerne 2,4 90
Jn einzelnen Landesteilen geht der Prozentſatz weit darüber
hinaus. Jn Braunſchweig mußten 22 in der Kreishaupt-
mannſchaft Dresden ſogar 2990 und in Oberheſſen 25
umgepflügt werden. Jm allgemeinen zeigen die Anbau-
flächen einen dünnen Beſtand beſonders bei den im
Herbſt ſpät geſäten Feldern, während die früh geſfiten
Flächen günſtiger ausſehen. Auch die Wieſen und Weidem
ſind noch weit zurück und laſſen die Viehfütterung ſehr
mißlich erſcheinen. Von unſeren Berichterſtattern haben
14 den Stand des Winterweizen mit gut bezeichnet gegen
74 o um dieſelbe Zeit 1921. Den Stand des Roggens haben
21 o mit gut geſchätzt gegen 58 90 Mitte Mai des Vorjahres.
Erheblich beſſer als die Winterſaaten ſtehen die Sommer-
ſaaten, ſoweit ſie überhaupt ſchon beurteilt werden können.
51 der Berichterſtatter haben den Hafer mit gut bezeichnet
gegen 65 o im Vorjahre. Die Gerſte iſt von 4700 unſerer
Berichterſtatter mit gut geſchätzt gegen 62 0 im Mai 1921.
Die Futterpflanzen, Weiden, Wieſen und Kleeſchläge ſind
nur von 12 o mit gut bezeichnet gegen 30 00 um die Zeit
im Vorjahre. Die kühle Witterung hat auch vielfach das
Legen der Kartoffeln verzögert, ſo haben nur 56 e unſerer
Berichterſtatter gemeldet, daß das Kartoffellegen beendet
ſei, gegen 74 90 im Vorjahre. Bedeutend günſtiger ſteht
die Ausſaat der Zuckerrüben, 67 o der Berichterſtatter
melden, daß ſie beendet ſei, gegen 65 90 im Vorjahr;
melden nur

doch
11 daß die Zuckerrüben aufgegangen ſind,

gegen 53 im Vorjahre. Auf die Frage, ob die Nieder-
ſchläge genügend ſeien, antworten 76 mit „ja“ gegen
41 o im Vorjahre. Auf die Frage, ob mehr künſtlicher oder
tieriſcher Dünger verwendet wurde als im Vorjahr, ant-
worten 44 90 mit „ja“ und 56 h mit „nein“. Viele be-
richten indeſſen, daß die Lieferung von Düngemitteln nicht
rechtzeitig und in der geforderten Menge erfolgt ſei.

Der Wert der Mark im Auslande.
Für 100 Wark wurden gezahlt:

in P Woher Reg
Zürich 15,80551,74,5 128,40 Frank
Amſterdam 0,91,5 0,87 59,20 Gulden
Kopenhagen 1,67 88,80 Kronen
Stockholm 1,40 132 88,80 Kronen
Wien 3107,50 3345,00 117,80 Kronen
Prag 18,05 17,60 117,80 Kronen
London 1,88 1,81 97,80 SchillingNew Vork 034,63, 0,38,388 23,80 Dollar

Paris 3,81 3,78 123,40 Frank
Rom 6,58 6,54 1238,45 Lire
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